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Bis 2037 wird die IWB auf dem ganzen Kantonsgebiet die Versorgung mit Erdgas einstellen. 
Fossile Heizungen werden ab 2035 verboten. Dafür wird das Fernwärmenetz schnell ausgebaut 
und soll bis 2037 den grössten Teil der Stadt erschliessen. Die Quartiere und Strassen, die 
keine Fernwärme erhalten, sind bereits bezeichnet. Hausbesitzende in diesen Quartieren 
wissen schon heute, dass sie auf eine andere Heizlösung auf Basis erneuerbarer 
Energiequellen wechseln müssen. Die Ankündigungen wirken. Dies zeigen die vielen neuen 
Wärmepumpen in Vorgärten, Pellet-Heizungen in den Kellern und Bohrgeräte in den Strassen. 
Fossile Heizungen werden keine mehr eingebaut. 

Der Kanton schreibt den Einbau erneuerbarer Heizungen nicht nur vor, er subventioniert sie 
auch mit beträchtlichen Beiträgen an die Investitionen: Für eine Luft/Wasser-Wärmepumpe 
8000 bis 10’000 Franken, für eine Sole/Wasser-Wärmepumpe bis zu 30’000 Franken. 
Pelletheizungen erhalten 10’000 bis 15’000 Franken. 

Die Förderbeiträge sind heute so bemessen, dass jeder erneuerbare Heizungsersatz von der 
Bauherrschaft etwa dieselbe Investition fordert, unabhängig von der gewählten Wärmequelle. 
Die gesamten Life-Cycle-Kosten fliessen nur untergeordnet in die Berechnung ein. Dies führt 
dazu, dass sehr viele Erdsondenheizungen auf kleinem Raum gebohrt werden, obwohl nicht 
restlos geklärt ist, ob der Untergrund genügend Wärme hergibt. Das aktuelle Subventionsmodell 
macht eine Erdsondenbohrung sogar in Gebieten konkurrenzfähig, die durch die Fernwärme 
erschlossen sind. 

Die Unterzeichnenden bitten deshalb den Regierungsrat, zu prüfen und zu berichten: 

- Ob die Förderbeiträge für erneuerbare Heizsysteme mehr an den Lifecycle-Kosten anstatt 
an den Kosten für die Erstinstallation ausgerichtet werden können. 

- Ob die Förderbeiträge für Erdsondenheizungen angepasst werden können, um die 
Fernwärme nicht zu konkurrenzieren. 

- Ob regenerative Erdsonden, die im Sommer überschüssige Wärme ins Erdreich leiten 
und dort speichern, stärker gefördert werden können. 
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